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Schwamm-

keine.

89.

Thon-Mofaik.
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In den verfchiedenf’cen Größen und von rechteckigem Querfchnitt wurden fiatt

der Warzenziegel auch hohle Mauerziegel (Tubulz', Fz'ctz'les), meif’c bei den Luft-

heizungen in Bädern und Wohnräumen, verwendet. Sie hatten gewöhnlichWandf’cärken

von 2 bis 2,5 Cm, Waren oben und unten offen und an den Schmalfeitefi mit Schlitzen

von verfchiedener Form verfehen (Fig. 92). In »Augf’n (auch im Bafeler Mufeum)

finden lich folche, die nur oben ofi'en find und auf einer Breitfeite ein größeres

Mundf’tück haben, in denen fich Rauch- und Rufsfpuren fanden und die wohl als Rauch-

rohre gedient haben mögen. Sie wurden mittels Mörtel und Eifenkrampen an der

Wand befeftigt. Aus Thon gebrannte Wafferleitungsrohre, rechteckig, kreisrund

und halbkreisförmig im Querfchnitt mit oft fehr forgfältig gearbeiteten Anfchlufs-

vorrichtungen wurden in unterfchiedlichen Größen allenthalben verwendet. ‘

 

Irdene Töpfe wurden zum Ifoliren von Wänden (vergl. Bauten unterhalb des

Palatin in Rom) und auch im Mauer- und Gewölbebau verwendet.

Ziegelfteine, aus bimsfteinartiger Erde, die getrocknet im WaiTer nicht unter-

fanken, werden bei Vitruv (Lib. II, 8) und bei Plz'm'us (Lib. XXXV, 49) erwähnt.

Sie follen zu Pitana in Afien und im jenfeitigen Hifpanien angefertigt worden fein

(vergl. auch Straéo, Lib. XIII, 67).

In kleinf’cen Dimenfionen wurden auch verfchiedenfarbige Thonftifte hergeftellt

und damit ein feineres Mofaik gemacht, das Opus vermiculalum. Natürliche, ver-

fchiedenfarbige Mauerziegel ergaben fich durch die von Natur aus verfchiedene

chemifche Zufammenfetzung der Thonerd_en beim Brennen von felbf’c. Hellgelbe

und dunkelrothe Steine waren im Gebrauch, oft neben einander am gleichen Baue


